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Jndt man etwas in derWelt ſo die Eltern ſehr ergotzet
So wird das vor andern wohl vor die groſte Luſt ge

vn ſchatzet
J Wenmn ſie ſehen daß die Kinder nicht nur wohlgera

d

9— 5 daß Ehegatte ſich auchtthhen ſind

findt.Sehr viel Eltern muffen lang auff bergleichen Freude hoffen

Manche hat fie wohl gar nicht weil ſie hier gelebt betroffen;
Andere hingegen laſſet unſer GOtt gelucklich ſehn:

Denn da ſtellea ſich bey ihnen ſolche Freudr zeitia ein.
Eh man ſichs vermuthet hat haben ſie erfahren muſſen
Es woll ihr geliebtes Kind iemand an der Seite wiſſen.

Denn das ruhmliche Verhalten ſo daſſelbe von ſich zeigt
Hat zu einer treuen Liebe eines andern Hettz geneigt.

Solche Freude wird vermehrt wenn die Eltern dabey ſpuhren
Daß ſte ihres Kindes Hertz an dergleichen Mann ſpendiren

Der nicht taglich ungeſcheuet in viel groben Sunden lebt
Sondery der nach wahrer Tugend ſo viel immer moglich ſtrebt.

Denn was hilffet vieles Guth welches zwey zuſammen bringen
Wenn ſie nicht nagh Neomnggkeit als dem beſten Schatze ringen?

Eott dernur die xrommen liebet ſeegnet ihre Guther nicht
Er verhanget daß denſelben groſſer Schaden offt geſchicht.

Die Erfahrung lehret es daß die Reichen in der Ehe
Arm und durfftia worden ſind. Fraget man wohers entſtehe

Das derglelchen Eheleuten wie ſie erſt beſchrieben ſind
Jtzo gleichſam unter Handen all ihr Haab und Guth verſchwindt?

Nirgend anders rüprt es her als daß ſie nicht GOtt vertrauet
Und in ſeiner Furchi gelebt ſoudern auff ihr Geld gebauet

Wenn ſie dieſes nur beſaſſen meinten ſie es war ſchon gutt
Denn ſie ſtunden ia bey ielben in des Hochſten GnadenHutt.

Wiederum weiß man auch wohl daß es Eheleute giebet
Welche weil ſie ſtandhafft ſch in der Furcht des HErrn grubet

Oott bey ihrejn Fleiß und Muhe wunderbar geſeegnet hat
Und auch taguen weiter:lhnen ſich wit. ſeinein Seegen naht.

Solten Eltern dannenher nicht von Hertzen ſich erfreuen
Wenn des Prieſters Mund und Hand ihr Kindeinem ſolchen trauen

Der ſo bald von feiner Jugknd ſich mit GOtt vertraut gemacht
und nur das was ihm arfallet auszuuben ſtets getracht.

Werthgeſchatzter Merrujnd Vrennd eben eine ſolche Freude
Gonnt der Himmel Jhuinitzi? denn Ei. ſieht im HochzeitKleide

Die geliebte Jungfer cochter heute vorm Altare ſtehn
Dieſer ſoll ein werther Lievſter Lebenslang zur Seiten gehn.
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Solchen rühmt man ſonderlich ſeines frommen Lebens wegen:
Denn er geht in Ruh' und Still fleißig in BeruffesStegen.

Doch mein KFßerr wirds beſſer wiſſen als ich es erzehlen kan/
Magßen davon viele Probennch hereits hervor gethan.

Denn als er vor kurtzer Zeit bey Zhin jn der Arbeit ſtunde
Wurd er Jhm recht wohl bekandt und Er ſah auffwas fur Grunde

Alles Thun geſetzet wärt. Dannenhero kennt Er ſchon
Wie von außen ſo von innen denliebwerthen Schwieger-Sohn.

Nun mein Ferr er kan von Jhm ſich die ſichre Hoffnung faſſen
Daß Er ſein geliebtes Kind einem ſolchen überlaſſen

So ſie hertzlich lieben werde der durch frommen Fleiß und Muh
Aus des Hochſten SeegensQvelle lauter Heil und Seegenzieh.

GOtt der es ſo wohl gefugt wolle wie ich wuntſche geben
Daß doch die verknüpfften Zwey lange Zeit beyſammen leben

Dasß ſie nichts von ihrer Liebe trenne denn ein ſpater Tod
Duß die Hulffe bald erſcheine ſindt ſich in der Ehe Noth.

Hiemit wolte der Jungfr. Braut Herrn Vater zu der erfreulichen Aus
ſtattung ſeiner alteſten vielgeliebten Jungfer Tochter gratuliren

und gegen ihm ſeine Erkantligkeit vor die bey einigen Jahren her
erwieſene Liebes Dienſte in etwas an den Tag legen

Zer Fungfer Wraut Woſchieds Worte an ihre liebe Va
terStadt Grunberg als Sie von daruach Gor

litz zog.
O iſt der Schluß gefaſt dich Wrunberg zu verlaſſen

Der Eltern Wille heiſt mich anders wohin gehn:
Doch will ich iederzeit mit Liebe dich umfaſſen
Kean ich gleich ferner nicht in deinen Mauren ſtehn.

Jch geij zwar von dir weg doch wirſt du nicht vergeſſen
Daß ich die Deine ſey und dir noch zugehor.

Jch kan ja deine Treu bey weitem nicht?ermeſſen
Ich ſeh gleich wo ich. ſeh verbiudt mich ſolche ſchr.

Mein Gorlttz ruffet mich das will ich willia vören
Es zeigt mir ſeine Pflicht und mejne Schüldigkeit

Das iſt ein werther Orth der wird mein Glucke mehren.

Wohlan ich folge dem in der Gelaſſenheit.
OD“tt rufft mich ſelber hin ſolt ich denn nu nicht gehen?

Ach ja ich folge gern miein Glucke bluhe dort!
Der Schatz den mir EOtt giebt ſolt mir zur Seiten ſtehen.

Mein Grunberg lebe wohl! fott fort nur immer fort.
Jhr Eltern GOttmit Euch!. Habt Danck fur alle Muhe

Habt Danck fur alle Treu die mir von Euch geſchehn.
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Jch ruhme ſolche hoch da ich itzt von Euch ziehe
Laſt dieſe ferner mich auch noch in Gorlitz ſehn.

Der HErr ſey euer Schutz der HErr ſey eure StutzeAuch wenns zum Alter;komint und wenns an Krafft gebricht;

Er ſend Euch ſeinen Troſt in aller Creutzes Hitze
So wird auch meiner Bruſt viel Freude zugericht.

Mdein WBrunberg lebe wohl! GOtt ſetze dich zum Seegen
Undideiner Kinder Zahl mach Er ſtets ſo bereit

Wie er es. haben will Dann wunſch ich allerwegen
Fir Gruuberg beßre Zeit dir Grunberg beßre Zeit.

Mit dieſin geringen Zeilen wolte der werthen Jungfer Braut

olias einrich gahner
Gründb sil.

 ttttnttnnan Erthgeſchätzte Jungfer Braut Sie wil Grümbergitzt verlaſſen
Und bat ſich zuihter Wohnung einen andern Ort erſehn

eas Gorlitz ſol Sie wie.ich hor nunmehr in die Mauten faſſenJ
Dieſes pfleget gantz gewiß nicht ohn' Urſach zugeſchehn.

Daß Sie künfftighin darinne weiter nicht mehr wohnen wil?

Si deers dazu bringeDenn ich ſehe ſonſten nicht was e anSie hat hier ja ihre Eltern. Was iſt doch ihr Zweck und Ziel?

Sie wird wohl denſelben Ort nicht ſo allerdings verachten
Darinn' Jhr von ihrer Jugend ſehr viel gutts geſchehen iſt.

Ach Gie ſolte ſich vielmehr danckbar zu erweiſen trachten.
Weiß Sie nicht daß Danck gebühret wenn ein Menſch was gutts genießt?

Drum geſchjehet ſolches wohl aus gar einem andern Triebe
Weicher Sie ans ihrem Grumberg ſo erwünſcht nach Gollitz zieht.

Es kommt ſonſten wirgends her ais von einer wahren Liebe
Welche ſich an. allen Stucken andern zu gefallen muht.

Denn da hat ein werther Freund der von Gorlitz ſith gefunden
Zur Genoßin ſeints Lebens Sie beſtandig auserwehit.

GoOtt der Sie in Eins mit Jum durch des Priefters Hand verbunden
Helff daß Sieiim neuem Orte lauter FreudenStunden zehlt!

Wird Sie ietzund wie man ſieht unſerm Lauban naher kommen
So ſprech Sle nebſt ihrem Liebſten uns emmahl auch allhie zu.

Jch verſichere Sie wird wlllia von uns auffgenommen.Mun ich hoff es wird geſchehen. GOtt verleih nur Fried und Nuhh.
ult vitien wenigdi tgellen wolte gegen dir Jungfr. Braut ſeine hertzliche

mMuZrelide Aher thermglueklichen und vergnugten Ehe
Verbindniſſe ſchertzend zu erkennengeber.

t

i Vottfried Wauch
Laub. Lul. 7.
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